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Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In b. 
aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wien 
raudenz: Der „Geſellige“. 


Die £ehlichkeiten am Nordoſtſee⸗ 
Kanal. 


In Hamburg nahmen am Mittwoch die 
Feierlichkeiten zur Eröffnung des Kanals ihren 
Anfang. Seit Wochen hat die alte Hanſaſtadt 
ſich gerüſtet, um den Anforderungen der feſt⸗ 
lichen Tage, ihrer hiſtoriſchen Bedeutung und 
ihrem Ruf der Gaſtfreundſchaft entsprechend, 
gewachſen zu ſein. Senat und Bürgerſchaft 
haben die großartigſten Vorbereitungen getroffen, 
um Kaiſer, Bundesrat und Reichstag würdig 
zu empfangen. Die Stadt und beſonders die 
an dem herrlichen Alſterbaſſin gelegenen Straßen⸗ 
teile haben reichen Flaggenſchmuck angelegt; 
viel Ehrenpforten und Tribünen find errichtet 
worden. Der Mittelpunkt der Hamburger Feier 

it das Rathaus, wo am Abend des 19. Juni 
das große Prunkmahl ſtattfand. Für das Feſt⸗ 
mahl hat man ſeit zwei Monaten den großen 
Saal, in dem 400, einen kleineren, in dem 
200 Gäſte ſpeiſen können, und eine Anzahl 
Nebenſäle und Gemächer proviſoriſch her⸗ 
gerichtet. In dem großen Saale haben die 
Maler in einer ſo berückenden Weiſe gewaltet, 
daß man lebhaft bedauert, dereinſt dieſes Provi⸗ 
ſorium wieder entfernt zu ſehen. An der 
eichenen Deckenſchalung prangen die gemalten 
Wappen von etwa 60 Hanſeſtädten. Fünf ge: 
e, die der H 


hmung die oberen Fläch 
Für das Alſterfeſt am Mittwoch waren 
ebenfalls großartige Vorbereitungen getroffen. 
Um das Alſterbaſſin, wo die Doppelpoſten der 
Ehrenwachen vor einzelnen großen Hotels die 
Wohnungen der fürſtlichen Gäſte anzeigen, waren 
dichte Scharen Schauluſtiger gruppirt. Von 
der Alſterinſel her wehte dem Beſchauer ein 
Wald von Flaggen entgegen, ebenſo von den 
beiden im Baſſin aufgeführten künſtlichen 
Feſtungen, die abends als Gerüſt für das groß⸗ 
artig vorbereitete Feuerwerk dienten. 

Der Fremdenzuſtrom nach der Elbeſtadt iſt 
gewaltig. Da vorausſichtlich der Hauptſtrom 
von Hamburg nach Kiel ſich ergießen wird, ſo 


Fenilleton. 


Die einzige Kuh. 
Kriegserzählung von E. v. Wald-Zedtwitz. 
(Nachdruck verboten.) 


Regen — Regen und wieder Regen! Sechs 
lange Tage nun ſchon hatte der böhmiſche 
Julihimmel uns kein Sommergeſicht gemacht, 
ſondern die unverfälſchte Aprilmiene aufgeſetzt. 
Eine Huſche nach der anderen ſandte Petrus 
aus ſeinem luftigen Zelte. Dazwiſchen wohl 
einmal, aber nur um uns zu täuſchen, ein 
Sonnenblinzeln — und dann wieder — hui 
— hui — ein Sturmwind, der uns die naſſen 
Grüße mehr als unhöflich ins Geſicht fegte. 

Die ſchlecht gehaltenen Landſtraßen waren 
kaum zu durchwaten, auf den Feldwegen blieben 
buchſtäblich die Stiefel im Moraſte ſtecken. 
Wenn wir beim Aufgange des bleichen Mondes 
— ich könnte das langweilige, bleichſüchtige 
Geſicht des alten Burſchen heute noch malen — 
unſere Nachtquartiere bei Mutter Grün beziehen, 
ſo iſt es gerade ſo gut, als ob wir in ein 
Marienbader Schlammbad untertauchen. Und 
doch ein großer Unterſchied: die Marienbader 
vertreiben, unſere bringen den Rheumatismus. 
Kein Wunder, daß bei ſolcher Ungunſt des 
himmliſchen Herrn Wettermachers da oben unſere 
ſchwerfälligen Proviantkolonnen nicht mit den 
in affenartiger Geſchwindigkeit voraneilenden 
preußiſchen Truppen gleichen Schritt halten 
können. 

Aber der Soldat, auch der beſtdisziplinirte, 
bedarf doch nun einmal eines gewiſſen Quantums 

Ballaſt, um den ſchief hängenden Magen ins 
Gleichgewicht zu bringen. 


„Köpke. 


hat die Eiſenbahnverwaltung umfaſſende Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Man nimmt an, daß 
auf der Strecke Hamburg Neumünſter⸗Kiel täglich 
80 Eiſenbabnzüge in beiden Richtungen werden 
verkehren möſſen, um den Perſonenandrang zu 
bewältigen. 

Am Dienstag Abend kamen in Hamburg die 
Großherzöge von Sachſen⸗Weimar und von 
Mecklenburg Schwerin und der Reichskanzler an. 
Fürſt zu Hohenlohe traf um 6 Uhr auf dem 
Dammthorbahnhof ein, von wo er nach kurzer 
Begrüßung durch ein Senatsmitglied, von 
dieſem begleitet, ſich nach der für ihn reſervirten 
Wohnung begab. Am Abend war der Kanzler 
vom preußiſchen Geſandten v. Kiderlen⸗Wächter 
zum Souper geladen. Einige Stunden ſpäter 
trafen auch Prinzregent Luitpold von Bayern, 
Prinz Ludwig von Bayern, Miniſterpräſident 
von Crailsheim und die Miniſter von 
Riedel und von Feilitzſch ein. Der 
Prinzregent wurde vom Bürgermeiſter Lehmann 
und vom Senator Möring empfangen. 
Am Mittwoch früh kam der König von Sachſen 
auf dem Dammthorbahnhofe an. Kurz darauf 
traf auch der Großherzog von Baden ein. Ein 
weiterer Zug brachte den Großherzog von 
Heſſen und den Herzog von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha, die alle von Senatsmitgliedern 
empfangen und nach ihren Wohnungen geleitet 
wurden. Der König von Württemberg begab 

ſofort nach ſeiner Ankunft zu einem Frühſtück 

Zo. Garten, m j 


ohenlohe, viele Miniſter und e 
Ganzen etwa 120 Perſonen, 


Senatoren, im 
an 12 Tafeln teilnahmen. Die Fürſtlichkeiten 


und die anderen Teilnehmer fuhren ſodann in 


50 Wagen nach der Elbe, woſelbſt um 1½ 
Uhr eine Hafen⸗Rundfahrt begann. Die Fürſten 
wurden beim Vorüberfahren überall mit 
brauſendem Hurrah begrüßt. Um 2½ Uhr 
erfolgte die Landung an der Landungsbrücke in 
St. Pauli. 

Die zu den Feſtlichkeiten befohlenen Reichs⸗ 
und Staatsbeamten ſowie die Bundesrats⸗ 
mitglieder find ebenfalls am Mittwoch Vor⸗ 
mittag nach Hamburg abgefahren; kurz nach 
8 Uhr ging der Extrazug mit den Vorſtänden 


Wir konnten doch den guten Oeſterreichern 
nicht die Liebe thun, hier in den böhmiſchen 
Wäldern elendiglich zu verhungern. Erſt mußten 
= doch wenigſtens unſer „Königgrätz“ geſchlagen 

aben. 

„Requiſitionekommando vor!“ lautet das 
willkommene Kommando. Sergeant Büchtemann, 
zwei Unteroffiziere und zwölf Gemeine traten 
vor den zuſammengeſetzten Gewehren an, und 
— der Teufel hole die ganze Geſchichte — unter 
den zwölf Gemeinen bin auch ich. „Kühlwein 
— Kühlwein muß mit!“ hatten die dummen 
Kerle gerufen, als vor wenigen Tagen der Feld⸗ 
webel diejenigen ausgeſucht hatte, welche das 


Re quiriren feiner Anſich nach am beſten ver⸗ 


ſtänden. Weshalb nun Einer, wie ich, der 
gerne vergnügt war und auf den Märſchen 
manchmal einen kräftigen Witz riß, auch ein 
beſonderes Requirirtalent beſitzen ſollte, war 
mir freilich ſchleierhaft. Aber — ohne eine 
Miene zu verziehen — ꝛc. ꝛc. — wie es in den 
Kriegsartikeln heißt — folgte ich dem Befehle. 

Wir pirſchten nun los, naß von oben, naß 
von unten, naß von außen und innen, denn 
unſer Körper war ſo voll des unveränderten 
Niederſchlages geſogen, daß er ſeinen Ueberfluß 
bereits wieder ausregnete. 


Es goß ſo, daß wir faſt nicht merkten, wie 
wir die Moldau — oder irgend einen ſpäter 


noch bedeutend werdenden Fluß, der hier freilich 
nur noch in den Windeln lag — durchſchritten, 
um in das gegenüber liegende Dorf zu kommen; 
dieſes Dorf — heute iſt mir der Name geläufig, 
wie der meiner Vaterſtadt — aber damals — 
damals — die Zunge zerbrach ich mir daran 
— hieß Czerizechka. 

Ein richtiges Böhmakenneſt; blendend weiß 
angeſtrichene elende Hütten, Straßen, auf denen 
man Gefahr lief zu ertrinken, und in der Mitte 


e rech ⸗Anſchluß Nr. 46. 
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Dem ö Zollern bringt. 


der drei parlamentariſchen Körperſchaften von 
Berlin ab. Um 9 Uhr 30 Minuten wurde der 
Extrazug mit dem diplomatiſchen Korps, den 
ſämtlichen Botſchaftern und Geſandten abge⸗ 
laſſen. Zu den fahrplanmäßigen Zügen nach 
Hamburg war der Andrang ein ganz gewaltiger. 
Die Abfahrt der Mitglieder des Reichstags und 
Abgeordnetenhauſes erfolgte 2 Uhr 15 Minuten. 
Die Abgeordneten erſchienen bereits meiſt im 
Frack oder in Galauniform. Mehrere Stangen'ſche 
Extrazüge ſind ebenfalls von Berlin nach 


Hamburg bezw. Kiel expedirt worden. 


Der Kaiſer iſt in Begleitung der vier 
älteſten Prinzen und des Gefolges am Mitt⸗ 
woch Nachmittag um 4 Uhr 20 Minuten 
in Hamburg eingetroffen und auf dem 
Bahnhofe vom Bürgermeiſter Lehmann und den 
zum Empfang abgeordneten Mitgliedern des 
Senats empfangen worden. Von da fuhr der 
Monarch in offenem à la Daumont⸗Wagen durch 
die Stadt. Vor und hinter dem Wagen ritten 
Wandsbeker Huſaren. Im zweiten Wagen 
folgten die Kaiſerlichen Prinzen. Der Jubel 
des die Straßen, durch welche der Kaiſer fuhr, 
dicht beſetzt haltenden Publikums war unbe 
ſchreiblich. 

Der Kronprinz und die Prinzen Eitel 
Friedrich, Auguſt Wilhelm und Adalbert haben 
ſich mit ihren Gouverneuren an Bord S. M. 
S. „Grille“ eingeſchifft, welches dieſelben nach 
Brunhauſen an Bord S. M. S. „Hohen⸗ 


chmückung der Stadt Kiel 


ein ſehr emſiges Treiben. Barkaſſen der 
Kriegsſchiffe aller Länder und Vergnügungs⸗ 
dampfer geben dem Hafen ein ſehr belebtes 
Ausſehen. Die Hochbrücke bei Levensau wurde 
durch 30 Mann Feldartillerie beſetzt, ebenſo die 
Hochbrücke in Grünenthal zum Salutiren der 
Kaiſeryacht. 

Die amerikaniſche Dampfyacht „Atalanta“ 
rannte bei ihrem Einlaufen in Kiel gegen das 
italieniſche Kanonenboot „Partenope“. Beide 
Schiffe wurden beſchädigt. 

Prinz Heinrich empfing am Dienstag Nach⸗ 
mittag den franzöſiſchen Admiral Menard und 
ſeinen Stab. Franzöſiſche Journaliſten melden, 


eine Art von Marktplatz mit einem Jammer⸗ 
bilde vom heiligen Nepomuck auf einer wackligen 
Säule. Der biedere Heilige machte ein Geſicht, 
als ob ihn Jemand ſtatt von der Prager Brücke 
in die Moldau in den nächſten zehn Minuten 
von ſeinem morſchen Geſtell in den Czerizeczkaer 
See ſtürzen wollte, in welchen der ganze Platz 
verwandelt war. 

Unſer requiſitionsgewandter Sergeant ver⸗ 
teilte ſeine Mannen auf die verſchiedenen Ge⸗ 
höfte des Dorfes und räusperte ſeine Kom⸗ 
mandokehle zu einer fulminanten Rede frei: 
„Leute — ein lebendes Haupt — nämlich ein 
Ochſe — iſt unter den momentanen Verhältniſſen 
mehr wert, als im Frieden zehn!“ 

Mein Blick fiel auf den Füſilier Strietzel. 
Striegel? Ein Name, unter regelrechten Ver⸗ 
hältniſſen zum Anbeißen! Aber abſcheuliche 
Ironie, wenn man gar nichts Eßbares hat, dafür 
aber den friſcheſten Appetit von der Welt. 

„Hörſt Du, Strietzel, wie Du im Werte 
ri biſt?“ — Oer gute Kerl verſtand mich 
nicht. 

Dann fuhr der redeluſtige Kommandoführer 
ſehr ſelbſtgefällig fort: „Unter dieſen obwaltenden 
Umſtänden, im Kriege nämlich, wenn die 
Proviantkolonnen ausgeblieben ſind, nimmt der 
Soldat auch mit etwas Weiblichem fürlieb.“ 

Lauter vergnügte, zuſtimmende Geſichter. 

„Füſilier Kühlwein — da jiebt's — jar 
nichts zu belächeln — unſere Gedanken kon⸗ 
zentriren ſich da auseinander — ich bin ſo frei 
nämlich eine Kuh zu meinen, wenn Sie's nicht 
begreifen ſollten. — So — nun ſoll es Ihr 
Spezialauftrag ſein, drei — nein vier — nein 
— ſechs weibliche Kübe zu requiriren. — Ab⸗ 
marſchiren!“ 

„Auf einmal?“ ſchwebte mir auf den Lippen, 
aber mein beſſeres „Ich“ dachte an die Kriegs⸗ 


wird unausgeſetzt gearbeitet. Im Hafen herrscht 
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Prinz Heinrich habe dem Admiral Menard einen 
Beſuch des Kaiſers an Bord des „Dupuy de 
Lome“ in Ausſicht geſtellt, deſſen Konſtruktion 
den Kaiſer intereſſire. Alle franzöſiſchen 
Korreſpondenten find des Lobes voll über das 
Entgegenkommen und die Behandlung in Kiel 
von Seiten der Behörden und von Privaten. 

Der ruſſiſche Admiral ſtattete Dienstag 
Nachmittag mit ſeinem Gefolge ebenfalls einen 
Beſuch im Königlichen Schloſſe ab. An Bord der 
„Mars“ fand ſodann ein Diner ſtatt, an welchem 
Prinz Heinrich, Admiral Knorr, ſämtliche 
Flottenoffiziere, die fremdländiſchen Geſchwader⸗ 
chefs mit ihren Adjutanten ſowie ſämtliche 
höhere deutſche Marineoffiziere teilnahmen. 
Zuerſt erſchien der franzöſiſche Admiral und 
wurde mit Trommelſchlag und Ehrenpräſentation 
empfangen. Etwas ſpäter erſchien Prinz 
Heinrich. Auch an Bord des „Wörth“ fand 
eine Feſtlichkeit ſtatt, woran nur engliſche 
Offiziere teilnahmen. Prinz Heinrich toaſtete 
auf Kaiſer Wilhelm, ſodann in engliſcher 
Sprache auf die Königin Victoria. Um 10 Uhr 
fand Zapfenſtreich und Flaggenparade ſtatt. 

Am Mittwoch um 8 Uhr Morgens wurden 
auf allen Schiffen unter den Klängen der 
reſpektiven Nationalhymnen die Flaggen gehißt. 
— Auf dem Markt fand Vormittags die offizielle 
Vorſtellung der fremden Admirale und Kom» 
mandanten ſowie des Hafenkapitäns und Stadt⸗ 
kommandanten von Kiel ſtatt. 

Prinz Heinrich von Preußen und der 
Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg begaben ſich 
mittags nach Hamburg. — Zahlreiche Offiziere 
ſämtlicher Geſchwader aller Nationen ſind unter 
Führung des kommandirenden Admirals von 
Knorr mittels Sonderzuges ebenfalls nach 
Hamburg abgereiſt. 

Auf dem Feſtplatze in Holtenau herrſcht 
fieberhafte Thätigkeit, um die Ausſchmückungen 
zu vollenden. Zahlloſe Fremde ſind bereits 
anweſend und äußern ſich bewundernd über die 
unerwarteten großartigen Vorbereitungen und 
über die prachtvolle Lage des Feſtplatzes, der 
einen Fernblick auf ſämtliche Kriegsſchiffe im 
Hafen geſtattet. Längs der Schleuſe ſind zu 
beiden Seiten rieſige Maſtbäume errichtet, die 


artikel und klebte mir ein rieſiges Pechpflaſter 
auf den Mund. „Na, denn man los aufs 
kuhliche Weibliche!“ — lachte ich und konzent⸗ 
rirte mich ſtrahlenförmig auseinander. Ein 
Kunſtſtück — aber die Kriegskunſt macht eben 
erfinderiſch. 

„Heda — aufgemacht!“ - 

Mein Kolben machte unſanfte Bekanntſchaft 
mit einer böhmiſchen Hausthür. 

Beſagte Hausthür hüllte ſich in Todes⸗ 
ſchweigen. n 

„Heda!“ — — Ja ſo, die Leute verſtanden 
ja noch nicht einmal, was „Heda“ hieß. 
Dumme Dorfteufel das! Wieder keine Ant⸗ 
wort auf mein Pochen am Fenſter — nicht 
eine lebendige Seele auf dem Gehöfte — 
„nicht einmal man eene todige,“ meinte einer 
der Füſiliere. 

Meine Kameraden konzentrirten ſich nun 
ſeitwärts, ich aber blieb noch vor dem Geweſe 
ſtehen. Warum, wußte ich eigentlich nicht. 
Nach Schätzen ſah es da nicht aus, ja noch 
nicht einmal nach einem weiblichen lebenden 
Haupte, von denen ich ſechs bringen ſollte. 
Einen ſauberen Eindruck machte es wohl — 
aber von der Sauberkeit wird man nicht ſatt, 
beſonders im Felde. 

Die Fenſter waren dicht verhangen; eine 
Kleinigkeit, ſie einzuſchlagen. Aber warum 
eigentlich den armen Böhmaken die Glaſer⸗ 
rechnung erhöhen? 

Ich mache eine Schleichpatrouille ums Haus 
— llettere auf die Lehmmauer — ſehe einen 
Kuhstall, deſſen Thür weit geöffnet wi 
„Nichts d'rin — Alles ausgeflogen in die 
böhmiſchen Wälder.“ 


Fortſetzung folgt.) 
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durch Guirlanden mit einander verbunden und 
mit Bannern, Flaggen und Wappen aller 
Nationen geſchmückt find. Links von der 
Schleuſe vom Kanalaufgang geſehen, erhebt ſich 
in Geſtalt eines alten Dreimaſters der pracht⸗ 
volle Feſtbau mit ſeinen gewaltigen Maſten an 
denen Feſiflaggen aller Nationen in dem Winde 
flattern. 
der eigentliche Feſtplatz, wo der reich geſchmückte 
Grundſtein vor dem farbenprächtigen Kaiſerzelt 
und den im Halbkreiſe folgenden Tribünen die 
Stelle bezeichnet, wo ſich das Denkmal für 
weiland Kaiſer Wilhelm I. erheben wird. 
Weitere Tribünen ziehen ſich den Weg entlang, 
alle Plätze ſind mit Reiſig, Flaggen und Guir⸗ 
landen geſchmückt. 

Die Kaiſerin iſt am Mittwoch Mittag 2 Uhr 
mittels Sonderzugs nach Kiel abgereiſt. 


Im Laufe des heutigen Tages erhielten 
wir noch folgende telegraphiſche Meldungen: 


Hamburg, 20. Juni. Die geſtrige Rede 
des Kaiſers bei dem Feſtmahl im Rathaus 
machte einen ſehr günſtigen Eindruck ins beſondere 
wegen des Kaiſers Hinweis darauf, daß die 
internationale 
Flotte ein Sinnbild des Friedens ſei und daß 
mit der Eröffnung des Kanals eine europäiſche 
Der Kaiſer war 
in Hamburg der Gegenſtand begeiſterter Ova⸗ 


im Kieler Hafen verſammelte 


Kulturmiſſion erfüllt werde. 


Honen ſowohl bei dem glänzend inſzenirten Feſt 
auf der Alſterinſel, als auch bei der Einſchiffung 


an Bord des „Kaiſeradler“ zur Fahrt nach 
Kiel, woſelbſt die Kaiſerin bereits vorher ein⸗ 


getroffen iſt. 


Brunsbüttel, 20. Juni. Heute früh um 
4 Uhr begann die Hohenzollern mit dem Kaiſer 
an Bord die Kanalfahrt, nachdem das Schiff 
Schnur 
zerſchnitten hatte; um 9 Uhr 10 Minuten 


eine über den Kanal geſpannte 
paſſirte die „Hohenzollern“ Rendsburg. 
Kiel, 20. Juni. 


kam der Journaliſtenzug hier an. 


Hamann eine Anſprache an dieſelben, ſodann 
erfolgte die Abfahrt nach Holtenau, woſelbſt 


die Ankunft des Kaiſergeſchwaders von Tauſenden 


und Abertauſenden von Menſchen erwartet wird. 


Das Wetter iſt prächtig. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juni. 

— Ueber den Beſuch des Kaiſer⸗ 
paares in den Reichslanden glaubt 
die „Straßb. Poſt“ folgende Mitteilungen 
machen zu können: Die Nachricht, daß der 
Kaiſer am 18. Auguſt die Einweihung des Aus⸗ 
ſichtsturm bei Gravelotte vornehmen werde, gilt 
in unterrichteten Kreiſen als unrichtig, da am 
18. Auguſt die diesmal beſonders feierliche 
Kaiſerparade des Gardekorps auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde ſtattfinden wird. Soweit bekannt 
iſt, wird der Kaiſer erſt im Herbſt ins Reichs⸗ 
land gehen, um am 18. Oktober der Denkmals⸗ 
enthuͤllung auf dem Schlachtfelde bei Wörth 
anzuwohnen. Was den angeblichen Aufenthalt 
der Kaiſerin in Schloß Urville im Auguſt d. J. 
betrifft, ſo iſt zu bemerken: Die Kaiſerin wird 
mit ihren Kindern vom 2. Juli bis etwa zum 
9. oder 10. Auguſt in dem ihr mietweiſe über- 
laſſenen Schloſſe des Herrn v. Hanſemann bei 
Saßnitz auf Rügen wohnen, dann den Kaiſer 
im Neuen Palais in Potsdam treffen und im 
September an den Kaiſermanövern in Pommern 
teilnehmen. Die Einzelheiten ſind programmatiſch 
feſtgeſtellt, andere etwaige Reiſepläne ſind an 
maßgebender Stelle nicht bekannt. 

— Großfürſt Alexis traf am Mitt⸗ 
woch in der Uniform ſeines preußiſchen Huſaren⸗ 
Regiments auf der Station Neubabelsberg ein 
und wurde vom Kaiſer, der ruſſiſche Uniform 
angelegt hatte, empfangen. Beide fuhren im 
offenen Wagen nach der Villa des Prinzen 
Alexander, wo das Diner eingenommen wurde. 
Großfürſt Alexis überreichte dem Kaiſer einen 
Brief des Zaren, in dem dieſer dem Kaiſer 
Verſicherungen treuer Freundſchaft giebt. 

— Die „N. A. 3.“ widmet der Er⸗ 
öffnung des Nordoſtſeekanals an 
leitender Stelle einen Artikel, in welchem ſie 
auf die kulturelle Bedeutung dieſes allen ſee⸗ 
fahrenden Nationen gleicherweiſe zu Gute 
kommenden Werkes hinweiſt und in welchem 
ſie ſchreibt, es werde in leuchtenden Zügen, wie 
kaum je, vor Augen geführt, in welchem Maße 
die Einigung Deutſchlands ein Segen iſt für 
die geſamte Kulturwelt, denn nur ein geeintes 
Deutſchland konnte den Kanal ſchaffen. Der 
Artikel ſchließt mit dem Wunſche, die feflliche 
Feier an der Küſte des Holſteinlandes möge 
zu immer kräftigerer Einigung der Nationen 
im Dienſte einer ſteigenden Wohlfahrt des 
Menſchengeſchlechts beitragen. 


Rechts neben dem Leuchtturm liegt 


Um 5 Uhr morgens 
Nachdem 
die Preßvertreter auf dem Dampfer „Prinz 
Waldemar“ ſich verſammelt, hielt Legationsrat 


äußern.“ — „Ueber“ 


[4 


— Erſt jetzt wird bekannt, daß der Auditeur im 
Prozeß gegen den Zeremonienmeiſter Ritt» 
meiſter von Kotze ein Jahr Gefängnis und 
Ausſtoßung aus dem Offizierſtande beantragt 
hatte. 

— Der Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuchs iſt bereits ſämtlichen Mitgliedern 
des Reichstags zugegangen. 

— Fürſt Hohenlohe, ſo ſchreibt der „Hamb. 
Korreſp.“, hat Verpflichtungen zur Berufung 
einer Münzkonferenz nicht übernommen. 
Leider ſcheinen aber innerhalb der Regierung 
bimetalliſtiſche Einflüſſe nach der entgegenge⸗ 
ſetzten Richtung, alſo zur Berufung einer 
internationalen Konferenz, trotz der Ausſichts⸗ 
loſigkeit derſelben zu drängen. Bleibt dann 
die Konferenz ohne Erfolg, ſo würde das im 
Sinne der Bimetalliſten nur beweiſen, daß die 
Stunde noch nicht gekommen iſt. Nach der 
Konferenz würde die agrariſche Agitation genau 
in dem jetzigen Sinne fortgeführt werden und 
zwar unter Berufung darauf, daß die 
Regierung, indem ſie die Berufung einer 
internationalen Konferenz veranlaßte, ſich bereit 
erklärt habe, unter Umſtänden die Goldwährung 
preiszugeben. 

— Eine höchſt intereſſante Verwendungs⸗ 
weiſe wird, der Frankf. Ztg.“ zufolge, während 
der diesjährigen Kaiſermanöver den 
Radfahrern zufallen. Es ſollen einige 
Abteilungen gebildet und dann als radfahrende 
Infanterie verwendet werden. Man will 
Verſuche machen, in wie weit wohl eine ſolche 
radfahrende Infanterie im Stande iſt, einen 
entfernt gelegenen Punk von taktiſcher Wichtig⸗ 
keit zu beſetzen. 

— Auf Grund des Kanzel⸗ 
paragraphen wurde kürzlich ein katholiſcher 


Geiſtlicher in Stuttgart zu achttägiger Feſtungs⸗ 


haft verurteilt. Bei der letzten Landtagswahl 
waren in Magolsheim für den Zentrums: 
kandidaten und den Kandidaten der Volkspartei 
ungefähr gleich viele Stimmen abgegeben 
worden. Am folgenden Sonntag kam Pfarrer 
Stiegele am Schluß ſeiner Predigt auf das 
Wahlergebnis zu ſprechen und bemerkte, die 
Hälfte habe richtig abgeſtimmt, die übrigen 
ſeien Scheinkatholiken. 

— Das Stöckerſche „Volk“ ſchreibt: 
Mehreren Unterzeichnern der im „Volk“ ver⸗ 
öffentlichen Erklärung evangeliſcher 
Geiſtlichen gegen die Umſturzvorlage iſt von 
ihrem Konſiſtorium ein Verweis erteilt worden.“ 
Das „Volk“ bemerkt dazu: Soweit iſt es 
alſo mit unſerem Staatskirchentum ſchon 
gekommen, daß es den Geiſtlichen verwehrt 
wird, ihre Meinung über eine Geſetzvorlage zu 
ja, aber „gegen“ — 
nein. 

— Das erzbiſchöfliche Generalvikariat in 
Köln verwahrt ſich in der „Volksztg“ gegen den 
Vorwurf, die öffentliche Meinung bezüglich des 
Verhältniſſes der Kirchenbehörde zu der 
Mariaberger Angelegenheit beein⸗ 
fluſſen zu wollen, und verſichert, die Aus⸗ 
ſchreitungen ſeien lebhaft zu bedauern. Durch 
ſtrenge unpartetifhe Unterſuchung müßten die 
einzelnen Fälle genau dargelegt und geahndet 
werden, damit Wiederholungen für die Zukunft 
ausgeſchloſſen ſeien. 

— Die Reichstags⸗Erſatzwahl in 
Kolberg⸗Köslin hat am Dienstag ſtatt⸗ 
gefunden. Bei der Wahl im Jahre 1893 
ſiegte daſelbſt der konſervative Kandidat von 
Gerlach mit 7964 Stimmen, während auf den 
Kandidaten der Freiſinnigen Vereinigung, 
Geheimrat Benoit in Charlottenburg, 5273 
Stimmen und auf den Sozialdemokraten 
2626 Stimmen entfielen; 36 Stimmen 
zerſplitterten ſich. Es beteiligten ſich an der 
Wahl von 22 682 Wahlberechtigten 15 931. 
Bis jetzt find bei der Reichstagserſatzwahl 
gezählt für v. Gerlach (konſ.) 4784, Benoit 
(lib.) 3626, Lotz (Soz.) 2201, Paaſch (Antiſ.) 
1083 Stimmen. Die ausſtehenden Bezirke 
dürften an dem Reſultat nichts mehr ändern, 
ſo daß Stichwahl zwiſchen v. Gerlach und 
Benoit ſicher iſt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Zuſammenbruch des öſterreichiſchen 
Koalitions⸗Miniſteriums kann nunmehr als 
vollendete Thatſache anſehen werden, da am 
Dienstag das Kabinet Windiſchgrätz formell 
ſeine Demiſſion eingereicht hat. 
zwei Jahre hat eine Regierung gedauert, die 
nach dem Sturze Taaffes aus den politiſch 
hervorragendſten Elementen zuſammengeſetzt 
wurde. Feudalkonſervative, Deutſchliberale und 
die zumeiſt auch konſervativ⸗klerikal gefinnten 
Polen teilten ſich in die Aufgabe, aus den 
Reihen ihrer Führer die Männer zu ſtellen, 
denen das öſterreichiſche Staatsruder anvertraut 
wurde. Wie ſ. Z. Graf Taaffe über die Wahl: 
reform zu Fall kam, ſo gab dieſe Frage im 
Verein mit dem Nationalitätenſtreit auch jetzt 
einen Hauptanſtoß zum Ausbruch der ſchon 
längſt latenten Kriſis. 

Am Mittwoch überreichte Fürſt Windiſchgrätz 
dem Kaiſer die Entlaſſung des Geſamtminiſteriums, 
welche angenommen wurde. Doch beauftragte 
der Kaiſer, wie angekündigt, das Kabinet mit 


Parke ſtatt. 


Nicht ganze 


der einſtweiligen Fortführung der Geſchäfte. 
Die offizielle Kundgebung erfolgt Donnerstag. 
Die Hauptaufgabe bleibt die Vorſorge für den 
Reichshaushalt, da das jetzige Proviſorium nur 
bis Ende Juni läuft. 

Dem Grafen Theodor Andraſſy, Sohn des 
ehemaligen Miniſters des Aeußern, ungariſchem 
Reichstagsabgeordneten, wurde die Würde eines 
Geheimrates verliehen. Die Verleihung dieſer 
Auszeichnung wird um ſo mehr bemerkt, als 
Andraſſy ſeit dem Beginn der kirchenpolitiſchen 
Bewegung einer der ausgeſprochenſten Wort⸗ 
führer der Liberalen geweſen iſt. Er erklärte 
unumwunden, daß er ſich der Oppoſition an⸗ 
ſchließen werde, wenn die kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
ſetze abgelehnt würden. Dieſe Ernennung be⸗ 
deutet daher, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet 
wird, einen perſönlichen Erfolg des Miniſter⸗ 
präſidenten Banffy bei dem Monarchen. 

Rußland. 

Gegen den Chef der Petersburger Sicher⸗ 
heitspolizei Woſchinin wurde jüngſt in ſeinem 
eigenen Arbeitskabinet ein Ueberfall verübt. 
Woſchinin war im Begriffe, einen Verbrecher 
zu verhören, und hatte die beiden Agenten, die 
dieſen in ſein Bureau geleitet hatten, eben 
entlaſſen, als das erwähnte Individuum einen 
Bronzeleuchter vom Schreibtiſche riß und ihn 
Woſchinin mit aller Kraft auf den Kopf ſchlug. 
Der Ueberfallene fiel ſchwer verletzt zuſammen 
und man fürchtet für ſein Leben. 4 

Italien. 

Crispi iſt von ſeinem Unwohlſein vollkommen 
wieder hergeſtellt. Dienstag wohnte der Miniſter⸗ 
präſident der ganzen Kammerſitzung bei, welche 
ohne jeden Zwiſchenfall verlief, 

Frankreich. 

Aus Anlaß der Verleihung des ruſſiſchen 
Andreasordens hat der Präſtdent der franzöſiſchen 
Republik, Faure, an den Zaren ein Telegramm 
gerichtet, in welchem es u. a. heißt: „Tief 
gerührt durch das neue Pfand der Freundſchaft, 
welches Eure Majeſtät heute in meiner Perſon 


gegeben haben drängt es mich, Eurer Majeſtät 


ohne Verzug dafür meine aufrichtige Dankbarkeit 
auszuſprechen.“ 
Dänemark. 
Gladſtone iſt am Dienstag in Kopenhagen 
eingetroffen. Die däniſche Königsfamilie nahm 
an Bord des Dampfers „Tantallon Caſtle“ ein 


Frühſtück ein, wobei der König von Dänemark 


auf die Königin Viktoria, Gladſtone auf die 
däniſche Königsfamilie toaſtete. Auch die Königin 
gab in einer Anſprache der Freude Ausdruck, 
daß ſie Gladflone wiedergeſehen habe. Den 
letzten Toaſt hielt Gladſtone auf die Zukunft 


Dänemarks. Nach der Tafel begab ſich die 


königliche Familie auf Deck, wo ſchottiſche 
Nationaltänze getanzt wurden. Mittwoch traf 
Gladſtone in Kiel ein. 

Großbritannien. 

Am Jahrestag der Schlacht bei Waterloo 
fand am Mittwoch in Dublin eine Parade der 
Royal⸗Dragoons in voller Stärke im Phönix⸗ 
Graf Hatzſeld überreichte dabei 
dem Regiment den vom Kaiſer von Deutſchland 
geſpendeten goldenen Kranz. 

Amerika. 

Aus Kuba läßt ſich das Madrider Blatt 
„Imparcial“ eine frohe Botſchaft telegraphiren. 
Die Autonomiſten (d. h. eine Partei, die für 
Kuba Selbſtregierung, aber keine Lostrennung 
will) und „ſogar mehrere Führer der Separa⸗ 
tiſten“ ſollen der Anſicht ſein, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen den Kampf nicht lange mehr aus⸗ 
halten können. Es ſoll daher in Havannah 
eine Abordnung von hervorragenderen Per- 
ſönlichkeiten gebildet und nach der Provinz 
Santiago de Kuba mit dem Auftrage geſandt 
werden, Maximo Gomez das Einſtellen eines 
Kampfes anzuraten, der nur zum Gegenteil 
deſſen führen könne, was die Separatiſten an⸗ 
ſtreben. Die Autonomiſten möchten den Abge⸗ 
ordneten Montoro an die Spitze der Abordnung 
fielen. Das glaubt doch wohl der „Imparcial“ 
ſelber nicht. Denn inzwiſchen breitet ſich der 
Aufſtand immer weiter aus, ſo daß fortwährend 
neue Truppennachſchübe aus Spanien nötig 
werden. Die nächſte Truppenſendung nach Kuba 
wird 6 Schwadronen Kavallerie und 25 Ba⸗ 
taillone zu je 1000 Mann umfaſſen. Dieſe 


Bataillone ſollen aus den erſten Bataillonen 


der einzelnen Regimenter gebildet werden. Sehr 
begünſtigt wird der Aufſtand nach wie vor von 
den Vereinigten Staaten aus trotz der letzthin 
erlaſſenen Proklamation Clevelands. Die Be⸗ 
hörden drücken einfach beide Augen zu. Das 
geht jo weit, daß in den Südſtaaten ſepara⸗ 
tiſtiſche Agenten von einem Ort zum andern 
ziehen, ganz offen Geld und Waffen verteilen 
und Rekruten anwerben. Die Beſchwerden des 
ſpaniſchen Geſandten ſind erfolglos. Der Mittel⸗ 
punkt dieſer Treiberei ſcheint, wie die „Köln. 
Ztg.“ meldet, jetzt nach Philadelphia verlegt 5 
fein, und ihr eifrigſter Schürer iſt der „General“ 
Queſada. 
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Provinzielles. 


Culmſee, 18. Juni. Auf Erſuchen der Stadt; 
behörde weilte in dieſen Tagen der berühmte „Waſſer⸗ 
graf“ Grſchowetz in unferer Stadt, um Stellen mit 
gutem Trinkwaſſer ausfindig zu machen. Die von 
ihm unternommenen Verſuche waren überraſchend 


Kreuz in der neben dem Kochhaus Nr. 4 eingerichteten 


günſtig. Er entdeckte unweit der katholiſchen Kirche 
in einer Tiefe von 80 Metern einen mächtigen Waſſer⸗ 
ftrom, der von Oſten herkommend, ſich in verſchiedenen 
Richtungen unter der Stadt ausbreitet. In der Mitte 
der Stadt ſoll nach der Meinung des Grafen ein ſo 
ſtarker Waſſerquell ſich befinden, daß dort eine Zucker⸗ 
fabrik ihren Waſſerbedarf reichlich zu decken im Stande 
wäre. Die ſtädtiſche Behörde beabſichtigt nun vor ⸗ 
läufig auf einer der bezeichneten Waſſerſtromſtellen 
Bohrungsverſuche zur Errichtung einer Pumpe vor⸗ 
zunehmen. Der Graf erhielt für ſeine Bemühungen 
ein Honorar von 720 Mark. — Herr Hofprediger 
Stöcker aus Berlin wird auf einer Heſuchsreiſe nach 
Weſtpreußen am Sonntag in unſerer evangeliſchen 
Kirche eine Predigt halten. Auch wird Herr Stöcker 
in den umliegenden evangeliſchen Kirchen, u. a. in 
Oſtrometzko und Baierſee, predigen. Ä 

M Inowrazlaw, 18. Juni. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die Wahl des 
zweiten Bürgermeiſters vollzogen. Von den zur 
engeren Wahl geſtellten Kandidaten wurde Herr 
Kollath jun. Bromberg mit 14 von 19 abgegebenen 
Stimmen gewählt. — Zu dem im Juli hier ſtatt⸗ 
findenden Provinzial Bundesſchießen bewilligte die 
Verſammlung zur Ausſchmückung der Stadt und Auf⸗ 
ſtellen von Ehrenpforten 600 Mk. und zur Stiftung 
von Ehrenpreiſen 300 Mk. — In die Schuldeputation 
wurden die Herren: Julius Levy und Peters gewählt. 

Schwetz, 18. Juni. Frau Rechtsanwalt H. aus 
D. war einige Zeit in der hiefigen Irrenanſtalt unters 
gebracht. Da die junge, etwa 23jährige Frau wieder 
geneſen und in der letzten Zeit auch ohne Aufſicht 
ſpazieren gehen konnte, verließ ſie am vergangenen 
Sonnabend, an welchem ſie ganz entlaſſen und von 
ihrem Manne abgeholt werden ſollte, den Anſtalts⸗ 
garten und kehrte nicht wieder. Nach wiederholten 
vergeblichen Nachforſchungen fand man die Frau in 
dem benachbarten Kranichsfelde an einem Baum er⸗ 
hängt vor. Die Unglückliche hatte den Bezug ihres 
Schirmes in Streifen geriſſen und zuſammengebunden; 
da ihr dieſes fo hergeſtellte Band aber für den beab⸗ 
ſichtigten Zweck als zu ſchwach erſchien, trennte ſie 
einen Beſatz von ihrem Unterrock und benutzte erſteren 
zu ihrem unglückſeligen Werke. Die Leiche wurde nach 
Culm gebracht, wo fee beerdigt wird. 

Schubin, 18. Juni. Die Petition der deutſchen 
Katholiken in Schubin um Einführung deutſcher 
Predigten beim Erzbiſchof hat Erfolg gehabt. Es 
ſollen künftig am zweiten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und 
Pfingſtfeiertage, ſowie an zwei anderen Feſttagen 
deutſche Predigten in der Margarethenkirche ſtatt⸗ 
finden; ferner ſollen die kirchlichen Bekanntmachungen 
in polniſcher und deutſcher Sprache verkündet werden. 

Danzig, 19. Juni. Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger in Danzig wird am 29. d. M. unter Leitung 
des Generalarztes a. D. Dr. Boretius eine Uebung 
in der Verladung und Lagerung von Verwundeten 
auf Oderkähnen zum Zweck der Verwertung der 
Waſſerſtraßen für den Verwundetentransport aus» 
führen. Beginn der Uebung an dem genannten Tage 
Nachmittag 3½ Uhr auf dem öffentlichen Löſch⸗ und 
Ladeplatz an der Mottlau Brabank. Gegen 4½ Uhr 
Abfahrt des beladenen Kahns nach Neufahrwaſſer 
mittelſt Schleppdampfers, auf welchem für die Gäſte 
Plätze zur Verfügung ſtehen. Uebung im Ausladen 
der Verwundeten und Transport derſelben nach 
der als Vereinslazaret angenommenen Quarantäne⸗ 


anſtalt. Darauf Ueberfahrt nach der Weſterplatte und 8 


Erfriſchung der Verwundeten, Krankenträger u. [ w. 
durch die neuausgebildeten Schweſtern vom Rote 


Verpflegungs⸗ und Erfriſchungsſtation. Me 
— EEE, 1 
Lokales. 

Thorn, 20. Juni. 

— [Der Kreisſchulinſpektor Dr. 
Hubrich!] in Culmſee iſt vom 17. Juni bis 
zum 20. Juli d. J. beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit durch den Kreisſchulinſpektor Richter 
in Thorn vertreten. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Der Beſitzer Wilhelm Unrau zu 
Rogowko iſt zum Schulvorſteher und Schulkaſſen⸗ 
Rendanten bei der Schule in Rogowko und der 
Kutſcher Joſeph Taczkowski und der Einwohner 
Simon Rybacki in Schloß Birglau ſind als 
Schulvorſteher bei der Schule daſelbſt ernannt 
und als ſolche keſtätigt worden. 

— [Auszeichnung.] Dem Premier⸗ 
Leutnant a. D. Leue, Kompagnieführer in der 
Kaiſerlichen Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika, 
iſt der Königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

— [Profeſſor Oskar Erdmann] 
von der Univerſität Kiel, welcher kürzlich ver⸗ 
ſtorben iſt, war 1846 zu Thorn geboren und 
erhielt ſeine Schulbildung auf dem Gymnaſium 
ſeiner Vaterſtadt. Seine Univerſitätsſtudien begann 
er 1863 in Leipzig; ſpäter ſtudirte er eine 
Zeit lang in Berlin. Zum Abſchluſſe brachte 
er ſein Studium in Königsberg, wo er auch 
1867 zum Doktor promovirte. Im Jahre 
darauf wurde er Lehrer am Gymnaſium zu 
Graudenz. 1874 erhielt er eine Stelle am 
Wilhelms » Gymnaſium in Königsberg. 
1883 habilitirte er ſich, ohne ſein Gymnaſial⸗ 
amt aufzugeben, als Privatdozent an der 
Albertina. Erſt die Berufung in eine außer⸗ 
ordentliche Profeſſur an der Univerfität Breslau, 
ermöglichte es Erdmann 1885, ſich ganz der 
akademiſchen Lehrthätigkeit und der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung zu widmen. Von Breslau 
kam Erdmann 1889 als ordentlicher Profeſſor 
nach Kiel. Hauptſächlich beſchäftigte ſich E. 
mit germaniſtiſchen und deutſchgrammatiſchen 
Studien. 

— [Die Fernſprechgebühren,] über 
deren Hoͤhe ſo oft raiſonnirt wird, werden, wie 
verlautet, demnächſt eine Aenderung erfahren, 
allerdings nicht in der Art, wie es von den 
meiſten unzufriedenen Angeſchloſſenen gewünſcht 
wird, ſondern in der Weiſe, daß 100 Mark 
Gebühr pro Anſchluß an Grundtaxe angenommen 
und jedes Geſpräch beſonders bezahlt werden 
ſoll, natürlich nicht mit einer Mark für 3 
Minuten, ſondern etwa mit 2 Pfennig. Zu 
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dieſem Z vecke ſollen an den Apparaten ſehr 


finnreich hergeſtellte Zähler angebracht werden, 
welche ſich bisher ſehr gut bewährt haben. 
So liegt es im Plane der Reichspoſtverwaltung, 
welche die Angeſchloſſenen, die den Fernſprecher 
ſelten benutzen, entſprechend entlaſten, während 
ſie Diejenigen, welche in einem Rufen und 
Klingeln bleiben, auch mehr bezahlen laſſen will. 
Jetzt beträgt die Fernſprechgebühr jährlich 150 
Mk. Rechnet man für die Zukunft 100 Mk. 
als Grundtaxe und 2 Pf. für jedes einzelne 
Geſpräch, ſo würden Diejenigen, welche täglich 
durchſchnitlich 7 Geſpräche haben, ungefähr 
ebenfalls auf 150 Mk. pro Jahr kommen, 
während bei einer lebhafteren Benutzung des 
Fernſprechers die Gebühr entſprechend ſteigen 
würde. Zu ſieben Geſprächen gehört aber nicht 
viel, man würde alſo bei einer Aenderung der 
Fernſprechgebühren in dem angedeuteten Sinne 
vom Regen in die Traufe kommen. Die un⸗ 
zufriedenen Angeſchloſſenen werden alſo wohl 
wünſchen, daß ſich Herr v. Stephan entweder 
nach einem anderen Tarif umſieht, oder ſonſt 
lieber den jetzigen Zuſtand beibehält, wo man 
vierteljährlich glatt ſeine 37,50 Mark zahlt, 
während nachher, trotz der unvermeidlichen 
Mehrkoſten Differenzen über die Anzahl der 
gehabten Geſpräche nicht unmöglich ſind. 

— [Haushaltungsſchulen.] Der 
Land wirtſchaftsminiſter hat in Uebereinſtimmung 
mit dem Landes⸗Oekonomie Kollegium das Be: 
dürfnis anerkannt, die zweckmäßige haus wirt · 
ſchaftliche Unterweiſung von Bauerntöchtern 
durch Gründung von Haushaltungsſchulen zu 
fördern und erachtet es ebenſo für wünſchens⸗ 
wert, auch weniger bemittelten Landmädchen 
und künftigen Arbeiterfrauen auf dem Lande 
nach Möglichkeit Gelegenheit zu einer, den Ver⸗ 
hältniſſen entſprechenden beſſeren wirtſchaftlichen 
Ausbildung zu geben. Da es indeſſen nicht 
möglich iſt, Unterhaltungszuſchüſſe für Haus: 
haltungsſchulen aus Staatsfonds zu bewilligen, 
fo ſollen die Provinzial⸗Verwaltungen veranlaßt 
werden, dem in Rede ſtehenden Zweige des 
landwirtſchaftlichen Unterrichts ihre beſondere 
Fürſorge angedeihen zu laſſen, dem hervor⸗ 
tretenden Bedürfniſſe durch weitere zweckent⸗ 
ſprechende Ausgeſtaltung der bereits vorhandenen 
Haushaltungsſchulen ꝛc und, ſoweit erforderlich, 
durch Neubegründung ſolcher Inſtitute Rechnung 
zu tragen, oder bewährte Privat-, Kommunal⸗ 
oder Vereins⸗Anſtalten dieſer Art zu unterſtützen 
und lebensfähig zu erhalten. Inſoweit andere 
gemeinnützige öffentliche Anſtalt vorhanden ſind, 
in welchen weiblichen Zöglingen Gelegenheit zu 


preaktiſcher Beſchäftigung in der Haus wirtſchaft, 
der Gärtnerei und dem Gemüſebau, der 
Molkerei ꝛc., ſowie in der Pflege von Kindern 


und Kranken geboten werden kann, wird empfohlen, 


Haushaltungsſchulen an ſolche Anſtalten anzu⸗ 
lehnen, um auf dieſe Weile die praktiſche Aus ⸗ 
bildung der Schülerinnen möglichſt ſicher zu 
ſtellen. 

— [Der Bau eines neuen Amts⸗ 
gerichts in Thorn! ſcheint nun einen 
bedeutenden Schritt näher gerückt zu ſein. Wie 
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat der 
Juſtizfiskus das Angebot unſerer Stadt, die 
unentgeltliche Hergabe eines Bauplatzes auf 
dem Grabenterrain im Anſchluß an das königl. 
Landgericht und Juſtizgefängnis gegen Räumung 
der vom königl. Amtsgericht denutzten Räume 
im hieſigen Raihauſe, genehmigt. Es dürfte 
nun wohl bald dem Landtage eine Vorlage behufs 
Bereitſtellung der Mittel zum Bau eines Amts⸗ 
gerichts zugehen und nach Bewilligung derſelben 
alsbald mit dem Bau begonnen werden. 

— [Mocker contra Thorn) Sehr 
viele der in Mocker wohnhaften Handwerker 
und Arbeiter haben ſchon Jahre hindurch ihre 
regelmäßige Beſchäftigung, in Thorn. Ihre 
Kinder beſuchen die Schulen in Mocker und 
öfter ſind auch ſchon Familien oder einzelne 
Perſonen der dortigen öffentlichen Armenpflege 
anheimgefallen. Würden die in Thorn be 
ſchäftigen Perſonen auch hier ihren Wohnſitz 
haben, ſo würden ſelbſtredend auch die Schul⸗ 
unterhaltungs⸗ und Armenpflegekoſten für 
Mocker bedeutend geringer ſein. Von dieſer 
Erwägung ausgehend, verlangt der Gemeinde⸗ 
vorſtand zu Mocker von der Stadt Thorn eine 
jährliche Entſchädigung von 15 000 Mk. und 
wird, da Thorn dieſen Betrag nicht zu zahlen 
gewillt iſt, den Klageweg beſchreiten. 

— [Ein Ortsſtatut, !] welches Adjazenten 
an einer neu angelegten bezw. bisher unbebauten 
Straße zu Beiträgen für die Straßenherſtellung 
ſchon dann verpflichtet, wenn ſie Gebäude auf 
den adjazierenden Grundſtücken errichten, ohne 
daß die Gebäude ſelbſt an der neuen Straße liegen, 
iſt nach einemlirteil des Ober⸗Verwaltungsgerichts 
vom 24. November 1894 in ſo weit nicht 
rechtswirkſam. 8 

— [Zum Weſtpreußiſchen Bäcker⸗ 


tag,] welcher geſtern in Danzig ſtattfand, 


waren 70 Delegirte erſchienen. Der An⸗ 
trag der Innung Graudenz betr. die Ent⸗ 
ziehung der Arbeitsbücher wurde zurückgezogen. 
Die Danziger Anträge, betr. die Errichtung 
einer Wittwenpenſions- und Alterverſorgungs⸗ 
kaſſe, ſowie einer Unfall⸗Verſicherungsberufs⸗ 
genoſſenſchaft wurden dem nächſten Verbands⸗ 
tage empfohlen. 


farbigen Glühlampen wenigſtens in 
wieder an Reiz gewonnen, doch bleibt der ver⸗ 
ſchönenden Hand noch Arbeit genug, um den 
Garten wieder zu dem früheren gemütlichen 
Aufenthalt umzugeſtalten. 


Weges] an der Weichſel von Grünthal nach 


Der Antrag der Innung 


Elbing, um Erhöhung der Sonntagsarbeitszeit 
von 8 auf 10 Stunden innerhalb des Re: 
gierungsbezirk Danzig zu petitioniren, wurde 


angenommen. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde zunächſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
gegen die Arbeiterfrau Anna Winter geb. Thober aus 
Thorn wegen Kuppelei verhandelt. Das Urteil lautete 
auf 1 Woche Gefängnis. — Die Dienſtmagd Louiſe 
Fraucke aus Gr. Neſſau war beſchuldigt, ihrem Dienſt⸗ 
herrn, den Beſitzer Friedrich Krauſe in Gr. Neſſau in 
10 verſchiedenen Fällen und ferner das Dienſtmädchen 
Konradt daher beſtohlen zu haben. Sie wurde des 
Diebſtahls in nur 3 Fällen für überführt erachtet und 
dieſerhalb zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Der Arbeiter Jacob Schening aus Kl. Trebis war 
am 16. Januar 1895 von der hieſigen Strafkammer 
wegen Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Er beantragte Wiederaufnahme des 
Verfahrens, indem er anderweites Entlaſtungsmaterial 
herbeiſchaffte. Infolgedeſſen kam die Sache geſtern 
nochmals zur Verhandlung und endigte mit der Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. — Unter der Anklage der 
gefährlichen Körperverletzung erſchienen alsdann die 
Dirne Anaſtaſia Skonieczua, der Arbeiter Simon 
Grzelewski, der Maurerlehrling Johann Wisniewski 
und der Schiffsgehülfe Anaſtaſius Goga von hier auf 
der Anklagebank. Als die Angeklagten in der Nacht 
zum 20. April d. J. aus dem Volksgarten kamen, 
trafen fie auf der Chauſſee mit dem Kommis Zynda 
von hier und der Dirne Schwartz zuſammen. Zwiſchen 
den beiden Dirnen entſpann ſich alsbald ein heftiger 
Wortwechſel. Zynda nahm ſich der Schwartz an und 
erbot ſich, dieſelbe nach Hauſe zu begleiten. Als ſich 


Beide auf dem Heimwege defanden, wurden ſie von 
den Angeklagten verfolgt und angegriffen. 
ſich die Angeklagte Skonieczua auf die Schwartz ſtürzte 
und dieſe mit einem Schlüſſel mißhandelte, überfielen 
die drei übrigen Angeklagten den Zynda und brachten 


Während 


dieſem mit einem Meſſer mehrere lebensgefährliche 


Verletzungen bei, ſo daß Zynda in das Krankenhaus 
geſchafft und dort mehrere Wochen hindurch ärztlich 
behandelt werden mußte. 
einer BZufagftrafe von drei Monaten Gefängnis, 
Grzelewski zu neun Monaten, Wisniewski zu drei 
Monaten und Goga zu einem Jahr ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Dem Stellmacher Robert Roſt 
aus Briefen wurde wegen Beleidigung des Amts- 
richters Scharmer aus Brieſen eine Gefängnisſtrafe 
von fünf Wochen auferlegt. — Eine Sache wurde 
vertagt. 


Die Skonieczua wurde zu 


— [Die geſtrige Turnfahrt 


des Gymnaſiums!] nach Barbarken war 
vom prächtigſten Wetter begünſtigt und gehörte 
zu den ſeltenen, die ganz vom Regen verſchont 
blieben. Dieſelbe iſt zur allgemeinen Zufrieden⸗ 
heit verlaufen. 
regſte und fröhlichne Leden und Treiben. Nach 
einem Kommers folgten Spiele und Turnübungen 
und zum Schluß fehlte auch das übliche Tänzchen 
nicht, dem ſich die Jugend voll und ganz hin⸗ 
gab. 
war eine überaus rege. 
Schüler in die Stadt erfolgte bald nach 10 Uhr. 


In Barbarken herrſchte das 


Die Beteiligung ſeitens des Publikums 
Der Einmarſch der 


— [Die Bürgermädchenſchule] 


unternahm heute mittelſt Sonderzuges einen 
Ausflug nach Ottloiſchin. n 


— l[Hitzferienf gab es heute Nachmittag 


in den hieſigen Schulen. 


— [Raimund Hanke's Leipziger 


Sänger] gaben geſtern im Schützenhausgarten 
einen humoriſtiſchen Abend. Die Vorträge gefielen 
wie immer. 
wünſchen übrig, 
Gymnaſial⸗Turnfahrt nach Barbarken. 
Abend findet die zweite und letzte Soiree ſtatt. 


Der Beſuch ließ allerdings zu 
jedenfalls eine Folge der 
Heute 


— Der Schützenhausgarten hat durch die bunt; 
etwas 


— [Die Sperre des öffentlichen 


Niedermühle iſt aufgehoben. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— Gefunden] ein Spazierſtock am 
Sonntag im Tivoli, ein Schlüſſel auf der 
Esplanade. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. ö 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,30 Meter über Null. 

Mocker, 19. Juni. Am Montag feierten die 
hieſigen Knabenſchulen ihr Schulfeſt. Ein größerer 
Knabe hatte das Unglück, daß ſich die in einer Hoſen⸗ 
taſche befindliche Schachtel mit bengaliſchen Zünd⸗ 
hölzchen entzündete. Obgleich das in Brand geratene 
Kleidungsſtück dem Knaben ſofort von den Lehrern 
vom Leibe entfernt wurde, hatte er doch ſchon größere 
Brandwunden erlitten, ſo daß er nach Hauſe getragen 
werden mußte. 

———— — ——— —ͤ— —ů —— 


Kleine Chronik. 
Hinrichtung. Der Fleiſchergeſelle 
Benedikt Siegel, der am 26. Januar d. J von 
dem Glatzer Schwurgericht zum Tode verurteilt 
wurde, weil er am 6. Oktober 1894 auf der 
Landſtraße bei Köpprich die Botenfrau Anna 
Paul ermordet und beraubt hatte, wurde am 
18. Juni früh 5 ½ Uhr durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg in Glatz hingerichtet. 
Von einer großen Feuersbrunſt 
wurde am Dienstag die Stadt Danilow im 
Gouvernement Jaroslaw heimgeſucht. Dem 
Brande fiel ein erheblicher Teil der Stadt, 
mehrere Amtsgebäude und Kirche zum Opfer. 
Der materielle Schaden ift bedeutend. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet auch, daß einige Menſchen 

bei dem Brande umgekommen ſind. 


wurde das Elsflether Stahlſchiff „Hyon“, Kapitän 


Böſe Fahrt. Schwer vom Schickſal verfolgt 


Dunker, auf ſeiner letzten großen Reiſe, von der es 
binnen kurzem wieder in der Heimat zurückerwartet 
wird. Im Oktober 1892 fuhr das Schiff zunächſt 
nach Newyork ab. Bald nach Antritt der Reiſe ſtürzte 
ein Matroſe von der Oberbramraa in die See und 
ertrank. Von Newyork ging der „Hyon“ dann nach 
Java weiter. Zwei Tage nach der Abfahrt, in der 
Nacht zum 20. Februar 1893 wütete ein orkanartiger 
Sturm mit Schnee und Eis. Das Schiff, welches 
fortwährend mit Sturzſeen überſchüttet wurde, war 
ganz mit Eis überzogen. 11 Perſonen der aus 
18 Mann beſtehenden Beſatzung erfroren die Glied: 
maßen derartig, daß ſie ſofort arbeitsunfähig wurden. 
Da während des Sturmes auch die Ladung über 
geſchloſſen war, beſchloß der Kapitän nach gehaltenem 
Schiffsrat Bermuda anzulaufen. Am 2. März wurde 
der letztere Platz erreicht; beim Einſchleppen in den 
Hafen geriet das Schiff aber auf eine Bank und 
wurde leck. So ſchnell als möglich brachte man dann 
die ſchwerkranke Mannſchaft in das Militärhofpital 
von St. George, wo den Bedauernswerten die ers 
fronenen Gliedmaßen — Finger und Zehen — amputirt 
werden mußten. Am 31. Mai war das Schiff wieder 
ſeeklar. Kaum hatte es aber den Hafen verlaſſen, als es, 
noch im Schlepptau, auf die Klippen ſtieß und wieder 
leck wurde. Es gelang, den „Hyon“ wieder flott 
zu machen. Das Schiff wurde dann nach Newyork 
zurückgeſchleppt und dort gründlich reparirt. Nachdem 
dasſelbe darauf eine Zeit lang von weiteren Unglücks⸗ 
fällen verſchont geblieben war, trat es Mitte April 
d. J. von Roſario die Reiſe nach der Heimat an, 
jedoch ohne ſeinen Kapitän, der einige Tage vorher 
leider vom Tode ereilt worden war. 

Das Weſen der Nervenkrankheiten. 
Von Dr. med. R. Wichmann, Verlag von Otto Salle 
in Braunſchweig. — Der durch ſein Buch „Die Waſſer⸗ 
turen“ ſchnell bekannt gewordene Nervenarzt läßt hier 
mit, gewiſſermaßen als Ergänzung desſelben, eine 
weitere Schrift folgen, um den Laien mit dem Weſen 
der hauptſächlichſten Nervenkrankheiten bekannt zu 
machen. Manche der landläufigen Irrtümer über 
dieſe oder jene Nervenkrankheit finden hier auf Grund 
der neueſten Anſchauungen der Wiſſenſchaft Aufklärung. 
Auch die wieder modern gewordenen Anſichten gewiſſer 
Geiſtlichen, welche die Beſeſſenheit als die Urſache von 
Geiſteskrankheiten hinſtellen, werden gebührend abge- 
fertigt; es ſind dieſe Ausführungen im Hinblick auf 
die Vorgänge im Alexianerkloſter Maria⸗ 
berg ſehr intereſſant. Im Hinblick auf die weite 
Verbreitung der Nervenkrankheiten ſollte dieſe em⸗ 
pfehlenswerte Schrift, deren billiger Preis von acht⸗ 
zig Pfennigen Jedermann die Anſchaffung ermöglicht, 
in den Händen eines jeden Nervenkranken ſein. 


Eine ſeltſame Trauung erregte 
am Montag in Lüttich Aufſehen. Der 
Bräutigam, die Braut und alle Zeugen hatten 
Fahrräder beſtiegen und erſchienen in dieſem 
Aufzuge zur Eheſchließung im Rathauſe. 
Sämtliche Männer hatten kurze Beinkleider an⸗ 
gelegt. Ein ſtädtiſcher Beamter beaufſichtigte 
während der feierlichen Handlung die Fahrräder. 

Treue Liebe. In der „Agony 
Columm“, zu deutſch der „Schmerzensſpalte“ 
der „Times“ ſtand dieſer Tage folgende Annonce: 
„Würde der Herr noch einmal ſprechen, der 
1864 in London ſagte, daß er mich liebe und 
dann, daß ich ihn zurückgewieſen? Nichts ver⸗ 
geſſen. Die Eltern tot. E. D. C.“ — Selig 
ſind, die ſich ein immergrünes Herz bewahren. 
Welch ein wunderbares Gedächtnis hat doch die 
Dame, die noch an die Liebesworte denkt, die 
ihr ein Don Juan vor 31 langen Jahren zu⸗ 
geflüſtert hat, und die jetzt noch daran glaubt! 


Holztransport auf der Weichjel 

am 19. Juni. 

S. Birnbaum durch Friedmann 3 Traften 1929 
Kiefern⸗Rundholz: Joſ. Karpf durch Kohane 4 Traften 
2911 Kiefern⸗Rundholz; N. Kiehl durch Tannenbaum 
2 Traften 4870 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber; J. Glaß und S. Fiſchbein durch Jakubowicz 
für J. Glaß 3 Traften 880 Kiefern ⸗ Rundholz, 377 
Sleeper, 438 Eichen Plangons, für S. Fiſchbein 409 
Kiefern ⸗ Rundholz; J. S. Roſenblatt durch Giſewicz 
2 Traften 1285 Kiefern⸗Rundholz; Albrecht Gut durch 
Markiewicz 1 Traft 2200 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber; L. Goldhaber durch Ginsberg 2 Traften 
865 Kiefern⸗Rundholz, 61 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 113 Sleeper, 72 Kiefern- einfache 
Schwellen, 2 Eichen Plangons, 4 Eichen ⸗Rundholz, 13 
Eichen⸗Kantholz, 23 Eichen⸗Rundſchwellen, 38 Eichen: 
einfache und doppelte Schwellen, 3100 Stäbe; 
J. A. Lampert, Sof. Halpern, L. Jeſerski durch 
Dinkin und zwar für J. A. Lampert 6 Traften 352 
Kiefern ⸗ Rundholz, 769 Tannen ⸗ Rundholz, 3 Eichen» 
Plangons, 28 Rundelſen, für Joſ. Halpern 212 Kiefern ⸗ 
Rundholz. 327 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 14 Sleeper, für L. Jeſerski 2702 Tannen ; 
Rundholz. 


—— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 20. Juni 
Fonds: ftill. 


Ruſſiſche Banknoten „ „ 2230, 10 220.15 
Warſchau 8 Tage 219,40 219,60 
Preuß. 3% Conſols 99,70 99,75 
Preuß. 3/½% Conſolss 104,20 104,20 
Preuß. 4% Conſolsz .. . 105,40 105,50 
Deutſche Reichsanl. 30%, . . 99,39] 99,30 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,10] 104,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . 6,70 fehlt 
do. Liquid. Pfandbriefe 68,00] 67,90 
Weſtyr. Pfandbr. 750 neul. ll. 100,80 100,75 
Viskonto-Comm.⸗Antheile 5 323,00] 223,09 
Oeſterr. Banknoten 168,40) 168,50 
Weizen: Juni 153,000 155,00 
Septbr. 155,25] 157,25 
Loco in New- Pork 76½ 78 ½ 
Roggen: loco 31,00] 132,00 
Juni 130,06] 131,50 
Juli 130,75] 132,75 
Septbr. 134,75] 136,50 
Hafer: Juni 129,25] 129,00 
Sept. 125,50 125,50 
Rüböl: Juni 45,90 46,10 
Oktbr. 46,00] 46,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 39,10] 39,30 
Juni 70er 42,20 42,50 

Septbr. 70er 43,1 


Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 102,40 


a 30%, Lompard⸗Zinsfuß für deutſche 


taats-A:.l. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Kreiſen tritt 
Gerücht auf, daß an Frankreich von Seiten 
Chinas anftatt der Pescador⸗Inſeln ein Gebiet 
am oberen Makongfluſſe abgetreten worden ſei, 
als Anerkennung für die Intervention bei den 
japaniſch⸗chineſiſchen 
Dieſes Gerücht ſtößt jedoch auf vielen Seiten 
auf Zweifel. 


ſpaltenlange 
Eröffnung des Nordoſtſeekanals in Kiel. 
fügen ihren Ausführungen geographiſche Karten 
des Kanals bei. 
ein Friedenswerk bezeichnet, 
Jahrhundert alle Ehre mache. 


abgehen. 
beſondere militäriſche 
macedoniſchen Grenze. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Juni. 
v. Portatius u. Grotve. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 58,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 38,50 —.— . 
Juni ee er) 7 . 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. Juni 1895. 

Wetter: heiß. 

Weizen: ſehr flau und ohne Kaufluſt, 125/26 Pfd. 
hell 150/51 M., 129/30 Pfd. hell 153/54 M. 

de ſehr flau, ohne Kaufluſt, 122/23 Pfd. 


Gerſte: feine, mehlige Sorten bleiben gefragt, andere 
ſehr ſchwer verkäuflich, feine Brauwaare 112/13 
M., feinſte über Notiz, Mittelwaare 100% M. 

Hafer: geſchäftslos. 

Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 20. Juni 1895. 
Aufgetrieben waren 237 Schweine, darunter 56 
fette; gezahlt wurde für fette 29— 30 Mk., 
27—28 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


Neueſte 


Nach 
Berlin, 19. Juni. Der nationalliberale 


für magere 


Landtagsabgeordnete Linke, Vertreter des Wahl⸗ 


kreiſes Hirſchberg⸗ Schönau, iſt hier geftern 
Abend plötzlich geſtorben, nachdem er noch geſtern 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes beigewohnt 


Faſt die ganze Wiener 


hatte. 


Wien, 19. Juni. 


Preſſe beſpricht an leitender Stelle die Eröffnung 
des Nordoſtſeekanals. 
übereinſtimmend in der Anſicht, daß das große 
Werk aus ſtrategiſchen Gründen gebaut, aber 
hauptſächlich friedlichen Zwecken gewidmet ſei, 
und müßten ſelbſt die Franzoſen zugeben, daß 
Deutſchland durch den Bau des Kanals dem 


Sämtliche Blätter ſind 


internationalen Handel unſchätzbare Dienſte 
geleiſtet habe. 
Paris, 19. Juni. In diplomatiſchen 


mit großer Beſtimmtheit das 


Friedens: Verhandlungen. 


Brüſſel, 19. Juni. Bei dem heute 


ſtattgefundenen Begräbnis des Generals van 
der Smiſſen wurde es ſehr bemerkt, daß für 
de deutſchen Kaiſer und den Prinzen Leopold 
von Preußen Blumenkränze am Grabe nieder⸗ 
gelegt wurden, und daß außerdem der deutſche 
Militär⸗Attachee den Trauerfeierlichkeiten bei⸗ 
wohnte. 


Die Kammerſektion nahm heute faſt ein⸗ 


ſtimmig das Regierungsſchulgeſetz an, welches 
den Religionsunterricht wieder einführt. 


Brüſſel, 19. Juni. Alle Blätter bringen 
Artikel über die bevorſtehende 
Einige 


Allgemein wird der Bau als 
welches unſerem 


London, 19. Juni. Geſtern war eine 


große Anzahl von Frauen gleichzeitig damit 
beſchäftigt, an vielen Punkten der Stadt Ver⸗ 
ſammlungen abzuhalten gegen den Alkoholismus. 
Sie fordern ſofortige Schließung der Wirtſchaften. 
Viele amerikaniſche Frauen ſind hier eingetroffen, 
um an der Agitation teilzunehnen. 


Konſtantinopel, 19. Juni. Die 


Türkei hat zur Sicherung ihrer europäiſchen 
Provinzen eine Kommiſſion von 30 Offizieren 
ernannt, 


an deren Spitze v. d. Goltz Paſcha 
ſteht. Zehn Offiziere ſollen nach Albanien, 
10 nach Macedonien und 10 nach Rumelien 
Gleichzeitig trifft die Pforte noch 
Verkehrungen an der 


Celephoniſcher Speriaidienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 20. Juni. 

Wien. 


Die Entlaſſung des bisherigen 
Miniſteriums wird nunmehr offiziell publiziert; 
mit der Bildung eines neuen Kabinetts iſt Graf 
Kielmannsegg beauftragt worden. 

Rom. In der geſtrigen Kammerſitzung 
kam es zu großen Tumulten, als Crispi die 
von der äußerſten Linken verlangte Aufnahme 
eines Paſſus in die Antwort auf die Thron⸗ 
rede, in welchem eine Amneſtie verlangt wird, 
als der Verfaſſung widerſprechend erklärte. 
Etwa 100 Abgeordnete aus dem Zentrum 
ſtürzten ſich ſchließlich auf die Linke und es 
kam zu einem Handgemenge, ſo daß der 
Präſident die Sitzung ſchließen mußte. Der 
Tumult dauerte trotzdem noch eine Zeitlang 
fort, die Erreauna in der Stadt iſt groß. 
. . oO) es 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — fapaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. rben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg ⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, kariert, gemuſtert, 
Damafte eie. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), Porto- und steuerfrei ins Haus. 
Mufter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg(k.u.k. Hof ) Zürich 


Jordostdeutsche Gewerbe-Ausstellunes-Lotterie. 


Geſtern Nachmittag 2½ Uhr 
verſchied ſanft unſere inniggeliebte 
Schweſter und Tante, Fräulein 


Julie Thiel. . 


Thorn, den 20. Juni 1895, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 
Nachmittag 4 Uhr vom Bürgerſtift 
nach dem neuſtädt. evang. Kirchhofe 
aus ſtatt. 


Dankſagung. 

Für die uns beim Hinſcheiden 
unſeres geltebten Vaters, des 
Kaufmanns 


Louis Borchardt 


erwieſene herzliche Theilnahme 
ſprechen wir hiermit unſeren tief⸗ 
gefühlten Dank aus. 

Thorn, den 19. Juni 1895. 


Die Hinterbliebenen. 


Allen Denen, welche un ſerem 
verftorbenen Vater K. Schliebener 
das letzte Geleite zum Grabe 
gegeben haben, und für die vielen 
Beweiſe inniger Theilnahme ſagen 
wir hiermit unſeren beſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch 


Königlichen . einzureichen. 
Thorn, den 11. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer, welche bisher 


ihre Grundſtücke noch nicht an 


Kanaliſation angeſchloſſen haben, werden 
darauf aufmerkſam 1 daß nach der 
1893 
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1895 


Polizei⸗Verordnung vom Juni 


alle vorhandenen Abortanlagen 


Spülabtritte mit Auſchluß an die 
Kanaliſation umgewandelt ſein müſſen. 
Die Stadt hat nach dieſem Termin keiner⸗ 
für die Abfuhr 
der Fäcalien von ſolchen Grundſtücken, die 
auch läuft 
der Vertrag mit dem Abfuhrunternehmer 


lei Verpflichtungen mehr, 
an Kanälen liegen, zu ſorgen, 


in nicht zu langer Zeit ab. 
Die betreffenden 


15 75 an die Kanaliſation 
+ October hj. zu ſorgen 
Thorn, den 15. Juni 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme des Standes der Waſſer⸗ 
meſſer findet vom 20. d. Mts. ab ſtatt. 
die 
Reviſionsſchächte offen bezw. die betreffenden 


Die Hausbeſitzer werden erſucht, 
Kellerſchlüſſel bereit zu halten. 
Thorn, den 18. Juni 1895. 


Der Magiſtrat. 


Zeichnungen 


jeder Art auf Seide, Sammet, Plüſch, ſowie 
Monogramme und Stickereien werden 


ſauber und billig ausgeführt. 


Handarbeitsſchülerinnen können ſich 


melden bei 


Anna Rohdies, Mocker, Thornerſtr. 2 


Ein gut erhalt. Flügel 
u verkaufen. Näheres in der Exped d. Ztg. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


alerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


u. billig ausgeführt. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich „ * als 


Maler 2 


Ru RR: habe. Durch meine auf 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord⸗Amerika erworbenenkkenntniſſe 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 
gehendſten Anforderungen zu genügen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigft 
unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 
Hochachtungsvoll 


A. Zielinski, 


Dekorations maler, 
Bäckerſtraße Ur. 29, 3 Treppen. 


öffentlich bekannt 
3 daß diejenigen Bewohner der Stadt 

horn, welche Tabak anbauen, geſetzlich 
verpflichtet ſind, die bezüglichen Anmeldungen 
bis zum 15. Juli d. J. bei dem hieſigen 


Grundſtücksbeſitzer 
werden daher im eigenſten Intereſſe dringend 
erſucht, für den Auſchluß ihrer Grund: 
bis zum 


kein Gewinn unter 10 Mk. 


Heissdampf- Maschine. 


Deutsches Reichspatent. (Schmidt-Motor.) Patent. in allen Industriestaaten. 


Motor-Anlagen von den kleinsten bis zu den grössten Leistungen. 


Der complete Sohmidt-Motor besteht aus Kessel mit Ueberhitzer, Speisewasser- 
Vorwärmer, Heiss-Dampf-Maschine, Injector, Maschinen- -Speisepumpe nebst zuge- 
höriger Rohrverbindung. 

Derselbe wird liegend und stehend mit einem und zwei Dampfeylindern als 
Auspuffmaschine und als Verbundmaschine mit Condensation ausgeführt und arbeitet 
mit überhitztem Dampfe bis ca. 850° bei einem Arbeitsdruck von 8—12 Atm 

Alle bisherigen Dampfmaschinen haben in Folge von Niederschlägen im Dampf- 
eylinder etc. nicht zu beseitigende Verluste von 20—60°/,. 

Hoch überhitzter Dampf condensirt nicht, daher hat der Sohmidt-Motor keinerlei 
Verluste durch Condensation und infolgedessen den bisher unerreicht geringsten Dampf- 
und Kohlenverbrauoh. Die Heissdampf- Maschine hat auch bei geringeren Kräften den 
unerreichten Nutzeffect von 85-90%. 

Der Schmidt-Motor ist die einfachste Dampfmaschine, ohne Stopfbuchsen, Grund- 
buchsen, Kreuzköpfe und Kolbenstangen. Die grösseren Maschinen erhalten Gerad- 
— führungen. Derselbe ist selbst bei Leistungen bis zu 30 eff. Pferdestärken unter be- 
wohnten Räumen aufstellbar. 

Der Schmidt-Motor ist bei höchster Leistungsfähigkeit die vollkommenste, 
sicherste und im Betriebe billigste maschinelle Anlage. Z. B. braucht ein Motor von 
Normal 20 eff. HP. ca.9 Ko. 7 8 eff. HP. und Stunde. Andere Dampfmaschinen 
bei gleicher Leistung brauchen 14 bis 25 Ko. Dampf pro eff. HP. und Stunde. 

- Der Schmidt-Motor erzielt daher eine Ersparniss von durch- 


gane 50 pot. 
Der von der Maschine abgehende Dampf eignet sich vorzüglich für Heiz-, Koch- 
ia sonstige Zwecke aller Art. 
Volle Garantie für den completen Schmidt-Motor, für ge- 
ringsten Dampf- und Kohlenverbrauch. 
Amtliche Messungen mit Heissdampf-Maschinen System Sohmidt ergaben: 
7771 Dampf- Kohlen- 
verbrauch verbrauch 
ro gebremste HP. u. Std. 


Dauer 


gebremste 
HP, 


Ort der Versuche bei 


Die Messungen wurden geleitet von 
Versuche 


Berliner Dampfkesselrevisions-Verein 
Oberingenieur Schneider 
Ingenieur de Grahl 
zn: Schöttler, Braunschweig 


W. Schmidt & Co., 
Aschersleben 


J. E. Christoph, er 2 


h. Rath Prof. Lewicki, Dresden a a ray A ln 
aschinen-Bau- es erbund - Maschine 
Prof. Schroeter, München vorm, Beck & Henkel, Cassel mit Condensation 


Die vorstehenden amtlich festgestellten Resultate liefern den besten Beweis für die bisher unerreichte Oekonomie maschineller 


Dampfanlagen, die nur mit dem Sohmidt-Motor zu erzielen ist. 
Bau- und Verkaufsrecht von Schmidt-Motoren für die Provinzen Ostpreussen, Westpreussen und Posen hat erworben und führt 


Das 
_ Heissdampf-Motore als Specialität aus: 


ri Maschinenfabrik Actien-Gesellschaft in Königsberg l. Pr., Unterhaberberg 200-3. 


er 1 durch — m 


ge 
_ Gejhäfte, Verlegung. au ai DENN e 


E. Szy mins ki. 
E Breiteſtraße Nr. 7, Mauerſtraßen⸗Ecke, 2 3 


und lit mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin erweiſen zu wollen. | 
. 
Kling. 
Militär: Effecten - Gejchäft. 


Zum Bau des Stadttheaters 
ſuchen tüchtige 


Auspuff-Maschinen 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Ich verreiſe vom 28. Juni 
bis 23. Juli d. J. 


Dr. L. Szuman. 


frische Malta- Kartoffeln 
empfiehlt 
die 


1. October zu verm. Näh daſelbſt im Laden. 
Balkonwohnung., 


H. Jenisch & Scheithauer 


in Bromberg. 


1 Lehrling 


kann ſogleich eintreten bei 
Goldarbeiter Loewenson. 
Ein ordentl. ehrlicher Taufburſche 
v. 14 Jahren w. geſucht. Zu erfr. i. d. Exved. 


mar” Geſucht 


Kindergärtnerin, Bonnen und Stütze 
der Hausfrau. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 
Eine ä Köchſn w. n. Zoppot gel. Zu 
erfr. b Mietsfrau Rose, Coppernikusfie. 19. 


Suche zum 1. reſp. 15. Juli ein 


ordentl. lüchtiges Mädchen. 


Emma Vebrick, Thorn III. 


Eine tüchtige ehrliche Waſchfrau 
od. Mädchen w. geſucht. Zu erfr. i. d. Exped. 
1 Laden mit Wohnung 
vermiethet J. Murzynski. 

Eine Keller⸗Reſtauration 
iſt ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 28. 
5 32, III., eine Wohnung v. 


4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
Zu erfr bei K. Schall. Schillerſtraße. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 
Brückenſtraſte Nr. 20, 1. Etg., beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeftube und Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß, iſt vom 1. October zu vermiethen 
durch A. Kirmes. Gerberſtraße. 


Vaderſtraße 20, 2 Treppen, 


iſt von ſofort zu vermiethen. 


Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 


Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nit. 


Ausgestellt in der 
L Provinzial- Gewerbe- Ausstellung in Posen. 
— — ö U— .; 22444 —2—ñ nn 


Ein möbliertes Zimmer 


zu vermieten 


1 Geſchüfts⸗Keller 


Brückenſtraße Nr. 20 iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen durch 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Ein Geſchäftskeller 


, ace, 
pn I ur der 


acer Tackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 

Moder worauf unfündbareg | ankgeld 

ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Louis ru 


se Kleingemachtes FE 


Den Brennholz fr. 5 pro 
Rmtr. 5,25 bei a 8 


8. Blum, Culmerſtr. 7, I 


6. 


Zur Anfertigung 


Veſuchskarten 


2 gute Keltenhunde, gute Juchſhühner, 7 Erg eine freundliche Familien- Wohnung bon 
Gartentiſche und 1 gute Kochmaſchine find zu 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. October (Visites) 
ueckaufen. Reſtauration: Wollmarkt. dieſ. Jahres billig zu vermiethen. Näheres € 
Standesamt Mocker - zu erfragen bei L. Stein, Seglerſtraße. 
andesam Ocker. 2 irdl. Wohnungen a 2 gr. Zimmer, Den 


Vom 13. bis 20. Juni 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter Be Arbeiter Sylveſter 
Meyerholt⸗Rubinkowo. 2. Eine 3 
dem Arbeiter Jacob Michalowski. Eine 
Tochter dem Arbeiter Richard Lietz. 25 Ein 
Sohn dem Arbeiter Stephan Gichocki. 
5. Ein Sohn dem Arbeiter Hermann 


Schuchmilski. 6. Ein Sohn der Wittwe 
Hedwig Radziniewska. 
b. als geſtorben: 


Waſſerleitung und Zubehör, eine iſt von 
ſofort, u. 1 v. 1. October z. v. Bäckerſtr. 3. 


Eine ſchöne Wohnung, 


II. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche ꝛc., iſt vom 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei A. Mazurklewiez. 


1 Parterre⸗Wohnung 
4 Zimmer, Küche und Mädchenkammer, mit 
und . Pferdeſtall iſt Brückenſtr. 20 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 

A. Kirmes, Gerberſtraße. 
= Etage, 7 Bim., Balkon n. d. Weichſel, 

+ Burſchengelaß, Waſſerleitung u. Zub., 
1 Part.⸗Wohn., 5 Zim. u. alles Zub. v. 

Korbmacher Wladislaus Cegkowski mit]! ‚/10., 1 Hoſſtube ſofort zu verm. Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
. | Daleria BEE Daleria Roſinsta. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. Fabrik Stern ,Berlin,Neanderstr.16 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfideutihe Beltung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


weiß, buntfarbig gemuſtert, 


Goldſchnitt, 
farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 
in naturellen Farben, 


moderne Schriften 
ſauberſter Druck, ſchnelle . 


empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 


1. Maria Hiel, IM. 2. Otto Knodel, 12/; J. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
Poſtillon Franz Wolowski und 
Market Kierſchka⸗ Thorn. 2. Schloſſer | 7 
Bernhard Lange und Bertha Domſcheit. 


d. ehelich find verbunden: IANINOS dune Anz als monatl. 


4 a 750, 6 a 500 ME. ꝛc 
Ziehung 5 Auguſt. 
10 Mk, Loosporto und Gewinnliſte 30 Pf. 

extra, empfiehlt die General» Agentur von 
ante alle durch Plakate erkenntlichen Verkaufsſtellen. — Solide Wiederverkäufer 
wollen fih unter Angabe von Referenzen an das General: Debit wenden. 


Jeinſte Caſtlebay⸗ 


Matjes-Heringe 


Neue Sendung if. Matjes-Heringe, 
A. Cohn, Schillerſtraße. 


Maurergeſellen rss 
a 2 Zim. 150 Mk., nebſt hell. Küche u. ubeh. 


find Culmer. vorſladt, Kondußtſtr. Ur 40 u. 42 vom 


3 auch 4 Zim. n. Zub., von 
165 — 270 Ak. v. 1./10. 3. v. Culm. Chauſſ. 54. 
ine freundliche Wohnung von 3 auch 
4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 Mk. 
Zu erfragen 


3 1. Juli ſucht ein Herr ein möbl Zimmer, 
Offerten unter A. Z. an die Exped. d. Ztg. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 


gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 


Junkerſtr. 7, 2 Trp. 
1a. 2 mbl. ezim v. I. April z. p. Kloſterſtr. 20, p. 

5 in findet DER” Logis 
Ein Fräulein Lage g, par 
Gut, kräft, Mittagstiſch i. u. auß. d. Haufe 3. Pr. v. 
50 u. 60 Pf. pr. Port A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11. p 


ſof. zu verm. Zu erfr. Neuſtädt. Markt 18. 


engl. Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägem 


25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung, 


Brückenstrasse 34, parterre. 
kreuzsait,, v. 380 M. an. 


Dur 5090, 3000. 2000, 2 4.100. 


3167 Gewinne i. W. v. 100,000 Mt 
Looſe a 1 Mk., 11 Looſe 


Leo Wolff, e“ 


Vietoria⸗ Theater 
1 THORN 
(Direction Fr. Berthold). 
Freitag, den 21. Juni 1895: 
Ad. l' Arronge's Preisluſtſpiel: 
Der 


Weg zum Herzen. 
Aſſeſſor Hans v. Schott 
Herr Hart mann a. G. 
“Alles Nähere die Tageszettel. 
Die Direction. 
Schützenhausgarten. 
Freitag, denf2L, Juni er.: 


Ib Abonnements Consort 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang Abends 8 Uhr. 


Entree 20 Pf. 
Von 9½ Uhr ab: Schnittbillets zu 15 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


0 
Ziegelei-Park. 


Montag, den 24. Juni 1895, 
Nachmittags 6 Uhr: 
Grosses 


Monstre-Goncert 


von ſämmtlichen ſechs Militärmufik- 
kapellen der 7 Thorn (eirea 
200 Muſiker). 
Zur Aufführung gelangen: 
Piecen von Wagner, Carl Maria v. Weber, 
Strauß u. a. 


[nun Schluß: 


Grosses Potpourri 


„Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71“, 
unter Mitwirkung mehrerer Tambour- und 
Horniſten⸗Chöre, 
ferner: 


Großes intereſſantes 


Brillant⸗ Feuerwerk, 


ſowie 
großartige 3 des ganzen 
arſis. 


115 


Jommerfeſt 


des 


Vaterländ. Frauen⸗Vereins 
Mittwoch, den 26. Juni, 


in der 


u Ziegelei. ME 


Turnverein ih Thorn. 


Freitag, den 21. Juni 1895, 
Abends 9 Uhr: 


A Verſammlung I 
2 dem Kuran 


Bromberger Vorſtadt. 


Zonnabend, den 22. Juni er.: 
Nur einmaliges 


Grosses Tyroler Nat Jodl Concert 


der echten Tyroler Vokal- und Inftrumentals, 
Concert⸗ und Schuhplatt'l. 
Tänzergeſellſchaft 


Die Kufsteiner, 


beſtehend aus 3 Damen und 3 Herren, kalte 
Leitung des Herrn 925 Hofer dus 


Kufſtei 
Anfang u; ie Entree 30 Pfg. 
Kinder 15 Pfg. 
Vorverkauf bei Herrn Anton 
Koczwara, Drogenhandlung, Brom- 
berger Vorſtadt, Schulſtraße. 
Familienbillets 3 Stück 75 Pfg. 


Sonntag, g, den 23. Juni er.: 
Crocs 

Garten-Concert in Rudak. 
(Fenske's Etablissement.) 


. Hofer, 
Concertſänger und Leiter der Geſellſchaft. 


Dem Geburtstagskinde P. 8. ein 
donnerndes Hoch, daß ganz Th. Bhf. 
wackelt, aber nicht umfällt. 

. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 
Sonnabend, den 22. Juni, Vorm. 10½ Uhr: 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſcuberg. 


1 


